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Genmeiunitgliche Kenniniffe fitv die veifere Sugend.
Ulm, 1838. Jn der J. Chner’jhen Buch-
handlung., 142 S, 8. (10 Bs.)

Der Berfaffer vorliegender Sdhrift, Clementarlehrer
SBovle in Ulm, der fidh) gwar nidt auf dem Fitel, aber
am Gnde der BVorrede genmannt hat, will der erwadyfe-
nen Sugend, die {dyon mit den Glementen der gemein-
nitglichen Kenntniffe {ich vertraut gemadyt hat, ein Bud)
aur weitern belehrenden Unterhaltung darbieten. I3u dies
fem 3weffe hat er hier dasd Alerwidhtigfte aus der Welt-
funde (S. 1—45), Naturlehre (S. 45—T71), Naturs
gefchidhyte (S. 71—103), die merfmiirdigften Crfindun:
gen im Gebiete der ofonomifchen und tedynifchen Kiinjte
(©. 103—125), bdad Wiffendwitrdigite aud der Tedy-
nologie (S. 125—130) und vom Kalender und der IJeit-
rechnung ufammengeftellt (S. 130—142). Bei einem
fo grofien Stoffgebiete mufite die Auswahl natielich ey
fhwierig fein, um {o mehr, ald dafiix nur der Raum
von 142 Drufffeiten ju Gebote ftand, fo daf fehr Bie-
le8 nur angedeutet werden Ffonnte, und Bieled gany
ibergangen werden mufte. Die befte Ausdwabhl hat dex
Berf. wohl in der Naturlehre getvoffen. Die Technologie
ift allzu fury, und Dei den gefchichtlichen Notijen iiber
die Grfindungen im Gebiete der Kinfte hatte mandyesd
Unbedeutende durdy IBichtigeres erfest werden fonmnen.
Die Notigen iber dent Kalenber fcheinen unsd weffmapig.
Gin foldyes Budy fann bei lexnbegierigen Leuten ber un-
bemittelten Bolfstlaffe mandye leere Stunde ausfiullen
und diefelben auf fehr niigliche LWeife unterhalten, und
in fofern ift die Herausdgabe eines Auszuges {dhon ju
rechtfertigen. Sollte die Sdyrift eine 3weite Auflage
erleben, fo modhten wiv den BVerf. auf Folgended aufmerfiam
madyen, dad ihm Anlaf ju Vevbefferungen geben fonnte.
a) Alle fyrachlidhen Unridytigfeiten {ind forgfaltig ausiu-
mergen. S. 21 3. B. werden juerft die ovjtlichen Gran-
sen Guropa’s angegeben. Dann werden , die ibrigen
ed umgebenden Ieeve * aufgefithrt. IWie Fann bhier
»brigen ftehen, da vorher nody von Ffeinen Grany-
meeven Die Nebe war ¢ S. 15 wird von den LWinben
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gefagt, daf fie je nady ibrem Grade der Starfe (ftatt:
nady dem Grade ihrer Starfe) Stitrme und Orfane fein
fonnen (fatt: heifen). Audy fdhreibt der Berf. feyn ftatt
fein. — b) Sn Besug auf die Naturgefchichte ift e
befremdlich, daf Der Wenfdy unter den Saugethieren
aufgefithrt wird. Died mag allenfalld in einem Syfteme
ber Naturgefchidhte angeben; aber in einem BVoltdbudye
gehort der Penfdy an dad Ende Dder RNaturgefdyichte,
wie er audh den Schluf der Schopfung madyt, oder an
bie Syige Derfelben, weil er dad ebelfte Sefchipf Got-
ted ift. — c¢) Bet den Fifdyen muf ed auffallen, daf
per BVerf. nur einige Frembdlinge anfithrt, dagegen bdie
einfeimifchen Fifche gang und gar itbergeht. — d) Auf
S. 138 und 139 verwedyfelt ex dfter die Begriffe Fabel
und Legende, was in eivem LVolfsbudye mindeftend un:
fchifelich ift. Mige dber BVerf. aus bdiefen wenigen BVe:

mevfungen erfehen, weldjed Sntereffe wir an Lolfd-
bitdyern nehnten.

Dad Nothivendigite aud ver deutihen Sprach- und
Redtidreiblehre fiir die Hand ver Shitler in
Voltsichulen, von §. G. G. Wirle, Clemen=
taxlehrer in Ulm. Ulm, 1839. Jn der .
Gbner'ihen Budhhandlung. 36 Seiten. fl. 8.
(9 Krpr.)

Sm  Wiberfpruche mit dem Titel beginnt diefes
Sdyriftlein mit der Redytjchreiblebre, Dder dann Ddie
Gyradylebre folgt. Da jete Panded aus bdiefer vor-
ansdfesst, fo follte gerade der umgefehrte Fall Statt fin-
pen. — Dad Sdyriftlein iff fo mager und enthalt jum
Theil folche Unrichtigleiten, daf man faum einfeben faun,
wag ed in der Hand des Sdhitlers nithen {oll. — BVon
per Redytfdhreiblehre wird gefagt, fle lebre die Kunit,
jeded Wort vidtig ju fdhreiben. LWer wird eine foldhe
Behauptung nidyt abgefdymatlt finden! Hat doch Jeder,
ber ridytig fdyreiben fann, Died weit meby der Uebung,



	Gemeinnützliche Kenntnisse für die reifere Jugend

